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(57) Zusammenfassung: Eine Werkzeugmaschine (2, 3), z.
B. ein Bestückautomat, weist ein Gehäuse und eine Abde-
ckung (8) auf, wobei die Abdeckung (8) einen Zugang zu
einem Arbeitsbereich abdeckt und in die Abdeckung (8) ei-
ne Displayvorrichtung (4, 5) zum Anzeigen von Information
integriert ist. Die Abdeckung (8) und die Displayvorrichtung
(4, 5) können eine gemeinsame, durchgehende Oberfläche
aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkzeugmaschi-
ne mit einer Displayvorrichtung.

[0002] Werkzeugmaschinen, die im Zuge eines Fer-
tigungsprozesses mit beweglichen Werkzeugen ein
Produkt bearbeiten, sind aus Gründen der Betriebs-
sicherheit oftmals durch ein feste Abdeckung ge-
schützt. Diese Abdeckung soll einerseits das manu-
elle Eingreifen eines Bedieners in die Werkzeugma-
schine und damit Verletzungen verhindern. Anderer-
seits wird durch die Abdeckung auch die Umgebung
vor Teilen aus dem Inneren der Werkzeugmaschine
geschützt, welche z. B. im Falle einer Fehlfunktion
aus der Werkzeugmaschine geschleudert werden.

[0003] Gleichzeitig wird aber bei der Steuerung,
Überwachung und Wartung von Werkzeugmaschi-
nen oft eine freie Sicht auf das Produkt bzw. auf
bewegliche Maschinenteile benötigt. Aus dem Stand
der Technik sind daher Abdeckungen bekannt, die
Glaselemente oder glasähnliche Kunststoffe aufwei-
sen, um dem Bediener eine freie Sicht auf den Ferti-
gungsprozess zu ermöglichen. Auf diese Weise kann
steuernd in den Fertigungsprozess eingegriffen wer-
den, ohne dass ein Teil der Abdeckung manuell ent-
fernt werden muss.

[0004] Weiter sind aus dem Stand der Technik Be-
dienelemente wie z. B. Touchscreen-Monitore be-
kannt, welche außen an der Werkzeugmaschine
befestigbar sind. Über diese Touchscreen-Monitore
kann der Bediener die Parameter des Fertigungs-
prozesses ablesen und gegebenenfalls verändern.
Nachteilig an dieser Lösung ist allerdings, dass an
der Stelle, an der der Touchscreen-Monitor montiert
wurde, das Innere der Werkzeugmaschine schlecht
einsehbar ist. Dieser Umstand ist besonders nachtei-
lig bei Eingriffen in den Fertigungsprozess, die von
dem Bediener ein hohes Maß an Präzision verlangen.

[0005] Ein weiterer Nachteil der beschriebenen Lö-
sung mit einem fest angebrachten Touchscreen-Mo-
nitor ergibt sich beim Einsatz an großen Werkzeug-
maschinen, die sich über mehrere Meter erstrecken.
Aufgrund der räumlichen Ausdehnung der Werk-
zeugmaschine ist hier eine Steuerung der Maschi-
ne mit einem Touchscreen-Monitor problematisch, da
die einzelnen Produktionsschritte von einem einzi-
gen Standpunkt nicht einsehbar sind. Hier ist aus
Sicht des Bedieners eine Bedienvorrichtung wün-
schenswert, die die Steuerung der Werkzeugmaschi-
ne aus verschiedenen Standpunkten mit verschiede-
nen Blickwinkeln ermöglicht.

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Werkzeugmaschine mit einer Display-
vorrichtung anzugeben, welche die Bedienung der
Werkzeugmaschine erleichtert.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0008] Es wird eine Werkzeugmaschine mit einem
Gehäuse und einer Abdeckung angegeben, wobei
die Abdeckung einen Zugang zu einem Arbeitsbe-
reich abdeckt und in die Abdeckung eine Displayvor-
richtung zum Anzeigen von Information integriert ist.

[0009] Die Displayvorrichtung kann dabei auf ver-
schiedene Arten in die Abdeckung integriert sein.
Zum Beispiel können die Displayvorrichtung und die
Abdeckung eine Einheit bilden, wobei sich die Dis-
playvorrichtung nicht über die Abmessungen der Ab-
deckung hinaus erstreckt. Dies kann auf zwei Arten
realisiert werden, wobei die Displayvorrichtung stets
von der Abdeckung zumindest teilweise umschlos-
sen ist: Einerseits kann die Displayvorrichtung von
der Abdeckung vollständig umschlossen sein. Ande-
rerseits kann die Displayvorrichtung auch eine Ober-
fläche oder einen Teil der Oberfläche der Abdeckung
bilden, wobei diese Oberfläche bündig an benachbar-
te Teile der Abdeckung anschließt. In beiden Fällen
ist die Displayvorrichtung in einer Aussparung in der
Abdeckung angeordnet und steht nicht über die Ab-
deckung hinaus.

[0010] Alternativ kann die Abdeckung vollständig
durch die Displayvorrichtung gebildet werden. In die-
sem Fall ersetzt die Displayvorrichtung die Abde-
ckung und deckt den Zugang zu dem Arbeitsbereich
ab.

[0011] Die Integration der Displayvorrichtung in die
Abdeckung der Werkzeugmaschine ist platzsparend
und ermöglicht eine doppelte Funktionalität: Zum ei-
nen kann über die Displayvorrichtung Information z.
B. über den Betriebszustand der Werkzeugmaschi-
ne angezeigt werden. Gleichzeitig verhindert die Ab-
deckung den Zugang zum Arbeitsbereich der Werk-
zeugmaschine und schützt somit den Bediener der
Werkzeugmaschine.

[0012] Als Werkzeugmaschinen im Sinne der Erfin-
dung gelten alle programmierbaren Automaten, die
geeignet sind, Material, Werkstücke und/oder Werk-
zeuge zu bewegen. Insbesondere sind Werkzeug-
maschinen industrielle Automaten zur Herstellung,
Umformung oder Bestückung von Werkstücken unter
Verwendung diverser Werkzeuge wie z. B. Bohrer,
Greifarme oder Bestückköpfe. Bei der Werkzeugma-
schine kann es sich z. B. um einen Bestückungsau-
tomaten für Leiterplatten handeln.

[0013] Die Abdeckung kann eine feste Hülle bilden
und aus beliebigen Werkstoffen bestehen. Dabei ist
es nicht notwendig, dass die Abdeckung den Arbeits-
bereich vollständig umschließt bzw. den Zugang zu
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dem Arbeitsbereich aus allen Richtungen abdeckt.
Im Sinne der Erfindung ist es ausreichend, wenn die
Abdeckung den Arbeitsbereich in kritischen Berei-
chen gegen Wechselwirkungen mit der Umgebung
abschirmt.

[0014] Bei der Displayvorrichtung handelt es sich um
ein Ausgabegerät, welches Information wie z. B. In-
formation über den Betriebszustand des Werkzeug-
automaten in Form von visuell wahrnehmbaren Zei-
chen und Symbolen an den Bediener ausgibt. Zu die-
sem Zweck kann die Displayvorrichtung mit entspre-
chenden Schnittstellen der Werkzeugmaschine elek-
trisch verbunden sein. Die Displayvorrichtung kann
dabei elektrische Signale aus der Werkzeugmaschi-
ne empfangen und die entsprechende Systeminfor-
mation in visuell wahrnehmbare Zeichen und Symbo-
len umwandeln. Zu den Systeminformationen zählen
beispielsweise Betriebsparameter der Werkzeugma-
schine, diverse Messgrößen von Sensoren innerhalb
der Werkzeugmaschine, der aktuelle Stand des Pro-
grammablaufs oder während des Programmablaufs
aufgetretene Fehler.

[0015] Die Funktion der Displayvorrichtung kann auf
verschiedene Weisen realisiert werden. So können
Zeichen und Symbole beispielsweise mittels organi-
sche Leuchtdioden (OLED, organic light-emitting di-
ode), Flüssigkristallanzeigen (LCD, liquid crystal dis-
play) oder Fluoreszenzanzeigen dargestellt werden.
Alternativ können Zeichen und Symbole auch via Pro-
jektion auf eine Oberfläche der Displayvorrichtung
projiziert werden.

[0016] Die Displayvorrichtung kann von außen gese-
hen unterhalb, also hinter der Abdeckung zwischen
der Abdeckung und dem Arbeitsbereich angeordnet
sein. Dabei kann die Displayvorrichtung ganz oder
teilweise von der Abdeckung umschlossen sein und
so einen Teil der Abdeckung bilden. Beispielsweise
weist die Abdeckung in dem Bereich, in dem die Dis-
playvorrichtung angeordnet ist, ein zumindest teilwei-
se durchsichtiges Material auf, so dass die auf der
Displayvorrichtung angezeigte Information durch die
Abdeckung hindurch von außen sichtbar ist. Die Ab-
deckung für den Arbeitsbereich dient somit gleichzei-
tig als Abdeckung bzw. Schutz für die Displayvorrich-
tung.

[0017] Weiterhin können ein Abdeckelement der Ab-
deckung und eine Oberfläche der Displayvorrichtung
eine glatte Oberfläche bilden. In diesem Fall ist die
Displayvorrichtung bündig neben dem Abdeckele-
ment angeordnet und die Oberfläche der Displayvor-
richtung bildet zusammen mit dem Abdeckelement
eine schützende Hülle, welche den Zugang zum Ar-
beitsbereich abdeckt. Die Displayvorrichtung kann
somit einen Teil der Abdeckung bilden. Die glatte
Oberfläche kann je nach Ausführungsform eben oder

gekrümmt sein bzw. wenigstens einen gekrümmten
Bereich aufweisen.

[0018] Die Oberfläche der Displayvorrichtung kann
insbesondere eine Anzeigeoberfläche zum Anzeigen
der Information sein.

[0019] Die Displayvorrichtung kann relativ zur Abde-
ckung oder relativ zum Gehäuse verschiebbar sein.
Durch mechanisches Verschieben der Displayvor-
richtung kann der Bediener die Displayvorrichtung an
eine geeignete Stelle bewegen, um die angezeigte
Information von seinem Standpunkt aus besser be-
trachten zu können.

[0020] Die Abdeckung und/oder das Abdeckelement
können zumindest teilweise durchsichtig sein. Da-
bei kann die Abdeckung und/oder das Abdeckele-
ment eine Glasscheibe oder einen zumindest teilwei-
se durchsichtigen Kunststoff aufweisen.

[0021] Außerdem kann die Abdeckung öffenbar
sein, um einen Zugang zu dem Arbeitsbereich in der
Werkzeugmaschine zu ermöglichen. Dabei kann die
Abdeckung über ein Drehgelenk mit dem Gehäuse
der Werkzeugmaschine verbunden sein. Beim Öff-
nen der Abdeckung schwenkt die Abdeckung mit der
integrierten Displayvorrichtung um das Drehgelenk
und gibt so den Zugang zum Arbeitsbereich frei.

[0022] Insbesondere kann die Displayvorrichtung ei-
ne berührungsempfindliche Bedienvorrichtung zum
Eingeben von Information aufweisen. Bei der be-
rührungsempfindlichen Bedienvorrichtung handelt es
sich um ein Eingabegerät, über welches ein Bediener
z. B. Steuerinformation zum Steuern der Werkzeug-
maschine eingeben kann. Die Eingabe erfolgt, indem
der Bediener eine berührungsempfindliche Oberflä-
che der Bedienvorrichtung mit einem oder mehre-
ren Fingern berührt. Die Steuerinformation kann bei-
spielsweise allgemeine Parameter des Fertigungs-
prozesses wie z. B. Befehle bezüglich der aktuellen
und zukünftigen Bewegungen in der Werkzeugma-
schine umfassen. Die berührungsempfindliche Be-
dienvorrichtung kann mit entsprechenden Schnittstel-
len in der Werkzeugmaschine elektrisch verbunden
sein.

[0023] Die berührungsempfindliche Bedienvorrich-
tung kann auf unterschiedlichste Art realisiert wer-
den. Mögliche Arten von berührungsempfindlichen
Bedienvorrichtung bzw. Oberflächen umfassen resis-
tive Systeme, Oberflächen-kapazitive Systeme, pro-
jiziert-kapazitive Systeme, induktive Systeme, schall-
wellen-gesteuerte Systeme (SAW Surface Acoustic
Wave), optische Systeme, Dispersive-Signal-Tech-
nology-Systeme, oder hybride Systeme. In jedem Fall
wird jedoch mindestens eine Position eines Zeigege-
räts oder eines Fingers des Benutzers auf der berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche registriert und in 2-di-
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mensionale bzw. 3-dimensionale Koordinaten umge-
wandelt.

[0024] Falls die Displayvorrichtung eine berührungs-
empfindliche Bedienvorrichtung zum Eingeben von
Information aufweist, kann die Displayvorrichtung
beispielsweise durch eine Touchscreen-Bedienvor-
richtung realisiert werden.

[0025] Die Displayvorrichtung und/oder die berüh-
rungsempfindliche Bedienvorrichtung können zumin-
dest teilweise durchsichtig sein. Sowohl die Display-
vorrichtung als auch die berührungsempfindliche Be-
dienvorrichtung können daher eine Glasscheibe oder
einen zumindest teilweise durchsichtigen Kunststoff
aufweisen.

[0026] Durch die zumindest teilweise durchsichtige
Displayvorrichtung und/oder durch die zumindest teil-
weise durchsichtige berührungsempfindliche Bedien-
vorrichtung hindurch kann der Bediener die Vorgänge
im Inneren der Werkzeugmaschine, also insbeson-
dere in deren Arbeitsbereich beobachten während
er gleichzeitig die angezeigte Information betrachten
und die Werkzeugmaschine mittels Eingaben über
die berührungsempfindliche Bedienvorrichtung steu-
ern kann. Zudem bietet die Displayvorrichtung als Teil
der Abdeckung bzw. zusammen mit weiteren Abde-
ckelementen der Abdeckung einen wirksamen Ein-
griffschutz.

[0027] Beispielsweise kann eine Touchscreen-Be-
dienvorrichtung in Form einer Folie auf eine Glas-
scheibe oder auf eine Kunststoffscheibe aufgebracht
werden. Alternativ können auch andere – aus dem
Stand der Technik bekannte – transparente Touch-
screen-Bedienvorrichtungen als Displayvorrichtung
verwendet werden.

[0028] Die Werkzeugmaschine kann mindestens ei-
ne bewegliche Werkzeugeinheit aufweisen. Bei der
Werkzeugeinheit kann es sich beispielsweise um ein
Bearbeitungswerkzeug (wie z. B. einen Bohrer oder
einen Bestückkopf) oder um ein Beförderungswerk-
zeug (wie z. B. ein Förderband oder einen Greif-
arm) handeln. Die bewegliche Werkzeugeinheit kann
durch die Displayvorrichtung hindurch von außen
sichtbar sein.

[0029] Weiterhin kann der Grad der Durchsichtigkeit
der Displayvorrichtung über eine Eingabevorrichtung
veränderbar sein. Das Verändern der Durchsichtig-
keit kann z. B. direkt über die berührungsempfindliche
Bedienvorrichtung selbst möglich sein. Darüber hin-
aus kann der Grad der Durchsichtigkeit über andere
Eingabevorrichtungen, zeitgesteuert und/oder in Ab-
hängigkeit eines Betriebszustandes der Werkzeug-
maschine veränderbar sein.

[0030] Der Grad der Durchsichtigkeit kann z. B.
durch eine Veränderung der Ausrichtung von Flüs-
sigkristallen in der Displayvorrichtung eingestellt wer-
den. Alternativ oder zusätzlich kann der Grad der
Durchsichtigkeit verändert werden, indem die Anzahl
oder die Anordnung der dargestellten Zeichen verän-
dert wird. So führt beispielsweise eine geringere An-
zahl dargestellter Zeichen zu einer erhöhten Trans-
parenz der Displayvorrichtung. Werden in einem Be-
reich der Displayvorrichtung nur wenige Zeichen oder
Symbole dargestellt, so führt dies zu einer erhöhten,
lokalen Transparenz in eben diesem Bereich.

[0031] Durch Verändern der Durchsichtigkeit kann
der Bediener die Displayvorrichtung derart abdun-
keln, dass die Vorgänge im Inneren der Werkzeug-
maschine nicht einsehbar sind. Alternativ kann der
Bediener die Durchsichtigkeit der Displayvorrichtung
auch verringern, so dass die auf der Displayvorrich-
tung dargestellten Details besser sichtbar werden.
Falls eine uneingeschränkte Sicht auf das Innere der
Werkzeugmaschine erforderlich ist kann die Durch-
sichtigkeit der Displayvorrichtung maximiert werden,
indem z. B. nur ein Minimum an Information darge-
stellt wird.

[0032] Die Hintergrundfarbe des Hintergrunds der
Displayvorrichtung kann ebenfalls über eine Einga-
bevorrichtung veränderbar sein. Ähnlich wie der Grad
der Durchsichtigkeit kann der Bediener einen geeig-
neten Farbton als Hintergrundfarbe wählen, um z. B.
durch Wahl einer gelblichen Hintergrundfarbe eine
kontrastreiche Ansicht des Arbeitsbereichs im Inne-
ren der Werkzeugmaschine zu ermöglichen.

[0033] Die Displayvorrichtung kann eine graphische
Benutzeroberfläche aufweisen, die sich über einen
Teilbereich der Displayvorrichtung erstreckt, wobei
die Position und/oder die Form des Teilbereichs in-
nerhalb der Displayvorrichtung über eine Eingabe-
vorrichtung veränderbar ist. Die graphische Benut-
zeroberfläche kann diverse Steuer- und Informations-
elemente wie z. B. Schaltflächen, Toolbars, Menüs,
Werkzeugleisten, Schieberegler, und/oder Dialogfel-
der aufweisen. Durch die graphische Benutzerober-
fläche kann der Bediener ein direktes Feedback auf
seine Berührungen der berührungsempfindlichen Be-
dienvorrichtung erhalten. Durch die graphische Be-
nutzeroberfläche wird dem Bediener die Bedienung
bzw. Steuerung der Werkzeugmaschine vereinfacht.

[0034] Die graphische Benutzeroberfläche kann z.
B. als Reaktion auf eine Berührung der berührungs-
empfindlichen Bedienvorrichtung durch den Bediener
an der Stelle (bzw. in der Nähe der Stelle) angezeigt
werden, an der die Berührung erfolgt ist. Als Berüh-
rung gilt z. B. die einfache Berührung mit einem oder
mehreren Fingern, aber auch komplexere Bewegun-
gen (sogenannte Gesten) mit einem oder mehreren
Fingern.
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[0035] Alternativ kann die Werkzeugmaschine Sen-
soren aufweisen, durch die die Anwesenheit eines
Bedieners in der Umgebung der Werkzeugmaschine
detektiert wird. In Abhängigkeit von der detektierten
Position des Bedieners wird die graphische Benutzer-
oberfläche an einer geeigneten Position auf der Dis-
playvorrichtung dargestellt.

[0036] Der Grad der Durchsichtigkeit und/oder die
Hintergrundfarbe des Hintergrunds in dem Teilbe-
reich der Displayvorrichtung, in der die graphische
Benutzeroberfläche angezeigt wird, kann über eine
Eingabevorrichtung veränderbar sein. Des Weiteren
kann der Grad der Durchsichtigkeit und/oder die Hin-
tergrundfarbe des Hintergrunds in einem anderen Be-
reich der Displayvorrichtung, in dem die graphische
Benutzeroberfläche nicht angezeigt wird, über die
Eingabevorrichtung veränderbar sein.

[0037] Insbesondere kann die Werkzeugmaschine
eine Bestückautomat zum Bestücken von Substraten
mit elektronischen Bauelementen sein.

[0038] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand von Beispie-
len unter Zuhilfenahme der begleitenden Figuren nä-
her erläutert. Es zeigt:

[0039] Fig. 1 eine Werkzeugmaschine mit einer Ab-
deckung, in die eine Displayvorrichtung integriert ist.

[0040] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form einer Fertigungsstraße 1 bestehend aus zwei
als Beispiel für eine Werkzeugmaschine dienenden
Bestückautomaten 2 und 3, die jeweils eine Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Displayvorrich-
tung 4 bzw. 5 aufweisen. Jede Displayvorrichtung 4,
5 verfügt jeweils über eine eigene graphische Benut-
zeroberfläche 6 bzw. 7.

[0041] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form werden die Displayvorrichtungen 4, 5 durch
transparente Touchscreen-Bedienvorrichtungen 4, 5
realisiert. Die Transparenz der Touchscreen-Bedien-
vorrichtungen 4, 5 ist in Fig. 1 durch gestrichelte Li-
nien dargestellt und ermöglicht dem Bediener einen
Einblick in das Innere der Bestückautomaten 2, 3.
In dem dargestellten Beispiel einer Fertigungsstraße
1 sind die Displayvorrichtungen 4, 5 auf Augenhöhe
des Bedieners in einer Abdeckung 8 der jeweiligen
Bestückautomaten 2, 3 integriert.

[0042] Die Abdeckung 8 kann wie in Fig. 1 gezeigt
ein Abdeckelement 8a aufweisen, welches neben
der Displayvorrichtung 4, 5 angeordnet ist und mit
der Oberfläche der Displayvorrichtung 4, 5 ein glatte
Oberfläche bildet. Die Oberfläche der Displayvorrich-
tung 4, 5 schließt bündig an das Abdeckelement 8a
an. Die Oberfläche der Displayvorrichtung 4, 5 und
das Abdeckelement 8a können durch eine (in Fig. 1

nicht gezeigte) Fuge getrennt sein. Wie in Fig. 1 dar-
gestellt bilden das Abdeckelement 8a und die Ober-
fläche der Displayvorrichtung 4, 5 eine glatte, leicht
gekrümmte Oberfläche.

[0043] Bei einer Variante kann die Displayvorrich-
tung 4, 5 auch vollständig die Abdeckung 8 bilden, so
dass die Abdeckung 8 und die Displayvorrichtung 4,
5 ein Teil darstellen.

[0044] Die Bestückautomaten 2 und 3 können
gleichartig oder unterschiedlich sein und können
gleichartige oder unterschiedliche Fertigungsprozes-
se ausführen. Zu diesem Zweck können unterschied-
liche Displayvorrichtungen 4 und 5 und/oder unter-
schiedliche graphische Benutzeroberflächen 6 und 7
zum Einsatz kommen. Alternativ kann auch über eine
der Displayvorrichtungen 4, 5 der Fertigungsprozess
auf der jeweils anderen Bestückautomaten 2, 3 über-
wacht und gesteuert werden.

[0045] Die graphische Benutzeroberfläche 6, 7 ist
auf der jeweiligen Touchscreen-Bedienvorrichtung 4,
5 in alle Richtungen, insbesondere horizontal ver-
schiebbar. Dies ist in Fig. 1 symbolisch durch zwei
Pfeile illustriert. Durch Antippen der Touchscreen-
Bedienvorrichtungen 4, 5 an einer bestimmten Stel-
le durch einen Bediener wird die graphische Benut-
zeroberfläche 6 an der angetippten Stelle bzw. in
der Nähe der angetippten Stelle angezeigt. Eben-
so ist es möglich, dass der Bediener die graphische
Benutzeroberfläche 6, 7 mit einem Finger berührt
und an die Stelle auf der Touchscreen-Bedienvor-
richtung 4, 5 zieht bzw. verschiebt, die ihm ange-
nehm ist. Die Verschiebbarkeit wird rein elektronisch
bzw. softwaremäßig realisiert, ohne dass mechani-
sche Bauelemente erforderlich sind. Sie ist somit mit
dem Verschieben eines Fensters auf einem Compu-
terbildschirm mittels einer Computermaus vergleich-
bar, wobei anstelle der Maus ein menschlicher Fin-
ger, aber auch ein anderes Bedienelement genutzt
werden kann.

Patentansprüche

1.  Werkzeugmaschine (1) mit einem Gehäuse mit
einer Abdeckung (8), welche einen Zugang zu einem
Arbeitsbereich abdeckt, wobei in die Abdeckung (8)
eine Displayvorrichtung (4, 5) zum Anzeigen von In-
formation integriert ist.

2.   Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Displayvorrichtung
(4, 5) unterhalb der Abdeckung (8) zwischen der Ab-
deckung (8) und dem Arbeitsbereich angeordnet ist.

3.  Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Abdeckelement
(8a) der Abdeckung (8) und eine Oberfläche der Dis-
playvorrichtung (4, 5) eine glatte Oberfläche bilden.
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4.   Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Oberfläche der
Displayvorrichtung (4, 5) eine Anzeigeoberfläche
zum Anzeigen der Information ist.

5.  Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die glatte Oberflä-
che wenigstens einen gekrümmten Bereich aufweist.

6.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Displayvorrichtung (4, 5) relativ zu der Ab-
deckung (8) oder relativ zu dem Gehäuse verschieb-
bar ist.

7.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung (8) und/oder das Abdeckele-
ment (8a) zumindest teilweise durchsichtig ist.

8.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung (8) öffenbar ist, um einen Zu-
gang zu dem Arbeitsbereich in der Werkzeugmaschi-
ne (1) zu ermöglichen.

9.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Displayvorrichtung (4, 5) eine berührungs-
empfindliche Bedienvorrichtung zum Eingeben von
Information aufweist.

10.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Displayvorrichtung (4, 5) und/oder die berüh-
rungsempfindliche Bedienvorrichtung zumindest teil-
weise durchsichtig ist.

11.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grad der Durchsichtigkeit der Displayvor-
richtung (4, 5) und/oder die Hintergrundfarbe des Hin-
tergrunds der Displayvorrichtung (4, 5) über eine Ein-
gabevorrichtung veränderbar ist.

12.   Werkzeugmaschine (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Displayvorrichtung (4, 5) eine graphi-
sche Benutzeroberfläche (6, 7) aufweist, die sich über
einen Teilbereich der Displayvorrichtung (4, 5) er-
streckt, wobei die Position und/oder die Form des
Teilbereichs innerhalb der Displayvorrichtung (4, 5)
über eine Eingabevorrichtung veränderbar ist.

13.  Werkzeugmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Werkzeugmaschine (1) ein Bestückautomat

(1) zum Bestücken von Substraten mit elektronischen
Bauelementen ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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